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Am langen Wochenende:
Kirmes und Kreativmarkt

Rockenberg (bu). Zu den zentralen Termi-
nen im Veranstaltungskalender zählt die
Kirmes. Früher standen Buden und Fahrge-
schäfte in der gesperrten Obergasse, in der
Wettertalhalle waren Tanz und Disco ange-
sagt. Heute steht der Rummel unterhalb
der Burg, die Halle ist bis auf den angeglie-
derten Kreativmarkt außen vor.
Das Kirmestreiben beginnt am morgigen

Freitag um 19 Uhr mit dem Aufstellen des
Kirmesbaums am Gasthaus Groß durch die
Kirmesburschen, dem folgt drinnen ein
zünftiger bayerischer Abend. Am Samstag
treffen sich um 14 Uhr Läufer, Walker und
Spaziergänger am Kinderkarussell zum
Kirmeslauf, später gibt’s Apfelmost und
Schmalzbrot. Von 16 bis 17 Uhr lädt Bür-
germeister Wetz zum Karussellfahren ein.
Am Abend geht es im Gasthaus mit dem
Ratespaß Dalli-Klick weiter.
Der Sonntag beginnt um 9.30 Uhr mit ei-

nem Hochamt in der Kirche, am Nachmit-
tag geht’s raus zum Rummel, die katholi-
sche Jugend verkauft zudem in der Ziegel-
gasse Kaffee, Kuchen und Kräppel. Im
Gasthaus klingt der Tag mit Karaoke für
alle und den Hits der 80er Jahre aus.
Der von Evi Rühl organisierte Kreativ-

markt bindet auch die Wettertalhalle wie-
der ans Kirmesgeschehen an, er ist am
Sonntag von 14 bis 17 Uhr geöffnet. An sie-
ben Ständen wird Genähtes, Gefilztes, Ge-
basteltes, Gemaltes und Eingekochtes an-
geboten – alles selbst und handgemacht.
Am Montag nach dem Spätaufsteherbuf-

fet eröffnet um 13 Uhr Bürgermeister Man-
fred Wetz mit dem Fassanstich den Früh-
schoppen im Gasthaus Groß. Ab 16 Uhr
spielen Ben Karell und Roy Glitter.

Gottesdienst für Wasserheß
Rockenberg (pm). In der Kirche St. Gallus

findet am kommenden Samstag, 4. Oktober,
um 18 Uhr ein Gedenkgottesdienst für den
Rockenberger Musiker und Organisten
Heinz Wasserheß statt, der Ende März ver-
storben war. Heute hätte Wasserheß seinen
65. Geburtstag gefeiert.

Seit 75 Jahren »Haarschneider«
Eugen Binzer wird 90 und denkt nicht an Ruhestand – Hessens älteste Lotto-Annahmestelle

Butzbach-Pohl-Göns (hau). Fragt man Eu-
gen Binzer nach seinem Rezept, mit 90 Jah-
ren beeindruckend frisch zu sein, lächelt er
aus blitzblanken blauen Augen. »Wandern
und singen«, entgegnet der Friseurmeister
prompt. Und das Hausmittel für die weiß-
gewellte Haarpracht? »Nach jeder Wäsche
eine Massage mit Haarwasser«, schmunzelt
der Seniorchef und dankt Mutter Natur für
die glücklicheVeranlagung.
Jung hält den Jubilar auch das Zusammen-

leben in der Großfamilie. Neben Sohn und
Schwiegertochter zählen zwei Enkel mit ih-
ren Partnern und drei Urenkel im Teenager-
Alter dazu. Wenn sich am morgigen 3. Okto-
ber im Hause Binzer Vertreter der Stadt, der
Kirchengemeinde und der Ortsvereine, Kun-
den, Nachbarn, Freunde und Verwandte ein-
finden, werden sie Eugen Binzer zu seinem
90. Geburtstag gratulieren – und zu zwei re-
kordverdächtigen Berufsjubiläen: Seit 75
Jahren greift Binzer professionell zu Kamm
und Schere und zählt damit zu den ältesten
aktiven Handwerkern in der Wetterau. Und
seit 65 Jahren leitet er Hessens nunmehr äl-
teste Lotto-Annahmestelle.
Wie gut sich das alles im BinzerschenVier-

Generationen-Haus ergänzt, wissen die vie-
len Stammkunden zu schätzen. Seit 1949
kann man bei Binzer seine Tipps abgeben
und auf den Hauptgewinn hoffen. Einer über
340000 Mark war dabei, erinnert er sich
auch an die Zeiten, in denen es nur Toto gab,
in denen man alles im Kopf ausrechnen
musste und als noch der Kurier kam, um
Tippscheine und Geld abzuholen. Später gab
es in Butzbach eine Sammelstelle: »Samstags
punkt 19 Uhr mussten wir dort sein.«
Dass der Pohl-Gönser Bub Friseur werden

wollte, zeichnete sich bereits während seiner
Schulzeit ab. Bei Vater Heinrich hatte sich
der kleine Eugen viel abgeguckt, bevor er
seine Lehre absolvierte. Als der 18-jährige
Geselle in den Krieg bis nach Russland zie-
hen musste, reiste die mechanische Schnei-
demaschine mit, für ihn und die Kameraden.
Zuerst arbeitete Binzer im Butzbacher Fri-

seurgeschäft Ernst Berner, 1950 übernahm er

das Geschäft seines Vaters, zog mit Ehefrau
Wiltraud in deren Elternhaus und legte 1953
seine Meisterprüfung ab. Damals kamen nur
die Herren ins Geschäft: mittwochs und
samstags zum Rasieren, alle paar Wochen
zum Schneiden. Erst Jahre nach dem Krieg
fanden sich auch die Damen zum Haarewa-
schen, Schneiden, Legen und Föhnen ein.

Auf Wunsch auch Hausbesuch

Allein war das Pensum schon bald nicht
mehr zu schaffen. Eugen Binzer lernte seine
Ehefrau an und fand in ihr seine wichtigste
berufliche Stütze. Nach schwerer Krankheit
verstarb sie jedoch mit nur 47 Jahren. Fünf
Lehrlinge bildete Binzer aus, alle blieben
lange Jahre im Geschäft. Mit 21 machte
Sohn Dieter den Friseur-Meister, übernahm
1974 auch das Geschäft, wechselte dann aber

den Beruf. Ins neue Haus zog die Familie
1977. Bis vor zwei Jahren führte der Jubilar
hier mit seiner Schwiegertochter Elke den
Friseursalon für Damen und Herren. Heute
besuchen den Herrensalon vor allem Stamm-
kunden. Dank eigenem Auto macht Eugen
Binzer aber auch Hausbesuche bei Kunden,
die krank sind oder nicht mobil.
Er mache jeden Morgen Frühsport, erzählt

er, und sonntags ausgedehnteWanderungen –
über 37 Jahre lang zusammen mit Ewald
Wilhelm. Früher turnte Binzer beim Turnver-
ein, spielte Handball und leitete 18 Jahre
lang bei der DLRG die Erwachsenen-
schwimmkurse. Bei der Feuerwehr ist Binzer
Gründungsmitglied, ein Vierteljahrhundert
führte er die Kasse. Als ältester aktiver Sän-
ger steht er beim Liederkranz im ersten Te-
nor. »Singen hält jung«, freut er sich auf das
Ständchen, das ihm der Chor am morgigen
Jubeltag bringen will.

Mit Leib und Seele Friseur: Eugen Binzer schneidet seit 75 Jahren den Pohl-Gönsern (und
vielen mehr) die Haare. Morgen wird er 90 Jahre jung. (Foto: Hausmanns)

Vier Rädersätze gestohlen
Butzbach (pob). Vier komplette Radsätze

wurden in den letzten Tagen aus einer Ga-
rage in der Rudolf-Diesel-Straße geklaut.
Die Unbekannten waren in die verschlosse-
ne Garage auf einem Firmengelände einge-
drungen, um sich die Räder im Wert von
7500 Euro zu holen. Hinweise erbittet die
Polizeistation,Tel. 06033/91100.

Lkw touchiert Radler
Rockenberg (pob). Glück im Unglück hat-

te am Montagnachmittag ein 70-jähriger
Radfahrer aus Griedel in der Obergasse, wo
er in Richtung Norden fuhr. Ein 67-jähriger
Lkw-Fahrer aus Frankfurt, der hinter bzw.
neben ihm in gleicher Richtung unterwegs
war, berührte in einer Rechtskurve das
Fahrrad, woraufhin der Griedeler stürzte,
aber mit leichten Blessuren davonkam.

Keine Vorfahrt: Zusammenprall
Butzbach (pob). Als er am frühen Mon-

tagabend aus dem Hetgesborn nach links
auf die Griedeler Straße auffahren wollte,
übersah ein 57-jähriger Pkw-Lenker aus
Hannover eine stadtauswärts fahrende
20-jährige Frau.
Die beiden Autos krachten zusammen,

doch alle Insassen kamen mit dem Schre-
cken davon und auch der Blechschaden
hielt sich mit 2000 Euro in Grenzen.

Frischer Most und Wissenswertes
Nach einjähriger Pause wieder BUND-Apfelfest auf dem Marktplatz

Butzbach (fef). Zu seinem Apfelfest hatte
am Samstagvormittag wieder der Ortsver-
band des BUND nach einjähriger Pause auf
den Marktplatz eingeladen. Highlight war
das »Show-Keltern«.
Aufgrund der schlechten Ernte war 2013

das Apfelfest ausgefallen. Dank einiger Ap-
felspenden von Mitgliedern habe man in die-
sem Jahr das Minimum zusammenbekom-
men, berichtet der 2. Vorsitzende Gernot
Krämer, der den Most-Ertrag auf insgesamt

350 Liter schätzt. Das sei für die (zumindest
im Raum Hoch-Weisel) erneut schwache Ap-
fel-Saison »ganz anständig«. Der Gewinn
aus Most- und Kuchenverkauf geht komplett
an den BUND.
Auf dem Marktplatz hatte auch Klaus

Spieler aus Langenhain-Ziegenberg seinen
Apfel-Infostand aufgebaut. Mit rund 80 Sor-
ten war er »in kleiner Besetzung« gekom-
men. Für das Keltern empfiehlt Spieler an-
dere Sorten als für den Verzehr. Eine beson-

ders gute Wahl zum Essen oder zurVerarbei-
tung zu Kompott sei »Jakob Fischer«. Wäh-
rend er sich nur vier Wochen lang halte,
brauche der »Rheinische Winterrambur«
Zeit. Erst im Januar seien die Bitterstoffe
weitestgehend aus dem feinen Apfel entwi-
chen.
Der Butzbacher Imkerverein war beim Ap-

felfest ebenfalls mit einem Info- und Ver-
kaufsstand vertreten und machte auf die
»grüneWüste« aufmerksam.

Noch mit der Handpresse amWerk sind die Herren vom BUND, und Klaus Spieler hat viele Fragen zu beantworten. (Fotos: Fischer)

Kinder als Vorbilder
Grundschüler lernen beim Erntedankfest gesund essen

Butzbach (prw). Zum dritten Mal lud der
Erste Kreisbeigeordnete Helmut Betschel-
Pflügel Grundschüler aus Butzbach zum
Erntedankfest ins Jugendgästehaus Huber-
tus ein. Neben dem Spaß stand der Genuss
gesunder Speisen imVordergrund.
Rund 130 Schüler waren mit ihren Leh-

rern gekommen, Pfarrer Udo Neuse vom
Kirchspiel Münster stimmte mit ihnen gleich
zu Beginn moderne Dankeslieder an.
Für Schuldezernent Betschel-Pflügel ist

das Erntedankfest auch immer eine Gele-
genheit, auf die regionalen Nahrungsmittel
aufmerksam zu machen: »Mir ist es wichtig,
dass gerade Kinder diese Nahrungsmittel
für sich entdecken. Oft stecken sie ihre El-
tern an.« Beim Erntedankfest wurden die
gesunden Lebensmittel restlos vertilgt.
Die Ernährungsberaterin des Kreises,

Dagmar Meinel, zeigte den Kindern, wie
man aus Gurken, Tomaten, Käse, Weintrau-
ben und Vollkornbrot gesunde »Frühstücks-
spieße« herstellen kann. Auch die »Hafer-
quetsche« zog das Interesse der Kinder an.
Besonderen Anklang fand der Naturlehr-

pfad. Unter Anleitung der Landfrauen

konnten die Kinder Jutetaschen bemalen.
Viel Geschick war bei der Herstellung von
bunten Schlüsselanhängern aus Perlen ge-
fordert.

Kreisschuldezernent Helmut Betschel-Pflü-
gel begrüßt die Kinder. (Foto: pv)

ZUR RELEASE-PARTY hatte die Friedberger Band Emerald Lies in die Wölfersheimer
Kulturwerkstatt eingeladen. In intimer »Wohnzimmer-Atmosphäre« präsentierten Thomas
Küchenmeister (Gitarre), CedeWeber (Schlagzeug, Gesang) und Jörg Karl (Bass) ihre neues-
ten Lieder und ernteten viel Beifall.Vor Beginn des Konzerts plauderten die drei mit ihren
Fans und sorgten für lockere Stimmung. Im Konzert verstand es die Band dagegen vom ers-
ten Moment an, die Stimmung im Saal immer wieder zu ändern. Bei all den Spielarten ihrer
Musik, von Balladen bis hin zum klassischen Rock, blieb die Band sich stets treu: Sie rennt
keinem Trend hinterher, bleibt bei ihrer handgemachten Musik. »Different View Pt.II –
Green turns Blue« fand schon gleich seine Fans und Abnehmer. (Text und Foto: arc)
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